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Trefore.

Treppen und Vorräume. Als Beifpiel folcher Ausltattung ilt in Fig. 225 das
Direktionszimmer der Dresdener Bank zu Hamburg (Arch.: Haller) aufgenommen.

Wertgelafi'e, Schatzkammern oder Trefore find äufserl’c wichtige Räume
eines Bankgebäudes. Bei ihnen gilt vor allem das in Art. 118 (S. 147) bereits
Gefagte: fie müflen nicht allein feuerficher, fondern auch diebes- und einbruch-
ficher konitruiert werden. Ja es kommt meiit noch eine weitere Forderung hinzu:
man verlangt, dafs beim Zufammeniturz eines Bankgebäudes die Trefore unver-
fehrt bleiben. Deshalb verlegtman die Trefore gern in das Keller, bezw.
Sockelgefchofs und ordnet um diefelben herum einen Beobachtungsgang an, der
mehrere Male des Tages und namentlich während der Nacht von befonderen
Wächtern durchfchritten wird.

Wie fchon erwähnt, hat man 'die"B'anktrefore und. die Privattrefore zu

unterfcheiden. In erlteren werden die der Bank gehörigen oder bei ihr nieder—

Fig. 226.
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Treforwände nach Patent Arnhez'm.

gelegten Barbel’cände, Effekten und fonitigen Wertgegenltände aufbewahrt.
In der Regel find zwei Banktrefore vorhanden: der eine im befonderen für
Bankzwecke, der andere für die Effekten, welche bei der Bank niedergelegt

werden. .

Meißens fchliefsen fich an die Banktrefore die Privattrefore an. In diefen
bewahrt das Publikum feine Werte oder Wertfachen nach Belieben auf. Zu
diefem Zwecke find einzelne Kalten oder Safes — in der Regel Schrank-
abteilungen rnit Blechkaffetten unter Einzelverfchlufs — vorhanden, deren einer
oder auch einige einer beitimmten Perfon gegen Vergütung zur Benutzung über-
geben werden. ]eder Kunde hat alfo hier feinen eigenen kleinen Trefor, der
nach beitimmten Abmachungen von ihm und einem Bankbeamten verfchloflen
oder geöffnet werden kann. Mit folchen Privattreforen, wohl auch mit den
Banktreforen, ftehen häufig Arbeitsräume in Verbindung, in denen die an den
aufbewahrten Gegenitänden vorzunehmenden Hantierungen bewirkt werden
können.

Man, gebe den Trefor—Innenräumen keine zu geringe Höhe; man follte in
diefer Beziehung nicht unter 3,30‘" gehen.
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Für künitliche Erhellung, am beften elektrifche Beleuchtung, ebenfo für
Heizung und Lüftung der Treforräume iit Vorforge zu treffen.

Die feuer-, einbruch— und Iturzfichere Konflruktion der Trefore iit in
Teil III, Band 6 (Abt. IV, Abfchn. 6, Kap. 1: Sicherungen gegen Einbruch) diefes
>>Handbuches« bereits eingehend befchrieben worden; hier fei nur kurz das
Nachi’cehende wiederholt. „

Die Sicherung der Trefore nach unten gefchieht am einfachiten und zweck-
mäfsigiten durch Heritellung einer Betonfohlfchicht, die vorteilhafter Weife bis
zum Grundwaiferfpiegel hinabreicht. Wo dies nicht möglich ii’c, wird die Sohle
reichlich von Bandeifen und Eifenftäben durchfetzt.

Fig. 227.
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Treforwände nach Patent A/‘n/zez'm.

Die Konfiruktion und Ausführung und damit die Sicherung'der Trefor-
wände wird in verfchiedener Weife bewirkt:

»1) Die Wände werden aus beitem Steinmaterial in Cementmörtel gemauert
oder in beitem Cementbeton gefiampft, im erfieren Falle in die Lager—, beiier in
die Stofsfugen Bandeifen, im letzteren Falle gedrehte Kreuzeifen eingelegt.
Hierher gehörige, von Arnhez'm ausgeführte Konfiruktionen zeigen Fig. 226
u. 227, während Fig. 228 eine von Scharows/ez' herrührende Konflruktion ver—
anfchaulicht.

2) Innerhalb der gut gemauerten Wände werden Panzerungen aus ent—
fprechend Itarken Stahlplatten angeordnet, oder es werden I—Eifen dicht neben—
einander geflellt.

3) Man bringt beide Arten der Sicherung an.
Die zu den Treforen und Beobachtungsgängen führenden Türen find nach

Art der Geldfchranktüren ausgebildet, erforderlichenfalls noch mit fog. Zeit—
fchlöifern verfehen. Häufig bringt man eine Geldfchranktür, welche des be-
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Trefor-
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wände.


